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Multikanalstrategien

Von Andreas Grahl

Die Funktionen moderner Smartphones 
sind so vielfältig, dass deren Anwen-
dung im Bankgeschäft kaum Grenzen 
gesetzt sind. Dass die japanische Ji-
bun Bank mit ihrem ganz aufs Mobile 
Banking ausgerichteten Geschäftsmo-
dell bereits eine Million Kunden gewin-
nen konnte, spricht für dessen Mög-
lichkeiten, so Andreas Grahl. Auch die 
Allianz Bank hält eine entsprechende 
App bereit, die unter anderem mit 
Multibankfähigkeit aufwartet. Und um 
eventuelle Sicherheitsbedenken abzu-
bauen, gibt es für alle Kunden eine 
Onlineversicherung für Schäden, die 
durch die missbräuchliche Verwendung 
der Daten durch Dritte entstehen  
können. � Red.

„Ohne Krimi geht die Mimi nie ins Bett” hat 
Bill Ramsey vor fast 40 Jahren als Schla-
ger gesungen. Heute würde es sicherlich 
eher heißen „Ohne Handy geht die Mandy 
niemals weg”. Es gibt in Deutschland mit 
108,85 Millionen Mobiltelefonen deutlich 
mehr Handys als Einwohner (81,8 Milli-
onen).1) Mehr als 83 Prozent der über 14 
Jahre alten Deutschen sind mobil erreich-
bar. Vor allem viele junge Menschen ha-
ben ihr Mobiltelefon immer dabei: 74 
Prozent der 14- bis 29-jährigen Nutzer 
gehen nie ohne Handy aus dem Haus.2)

Mit dem Siegeszug des i-Phone sind seit 
dessen Markteinführung 2007 die Smart-

phones en vogue. Mehr als 14,7 Millionen 
Smartphone-Nutzer surfen bereits mobil im 
Internet.3) Im Jahr 2015 werden die Kun-
den voraussichtlich ein mobiles Endgerät 
dem stationären Computer für den Inter-
netzugriff vorziehen.4)

Mit den Smartphones ist der Computer 
mobil geworden, mehr als 360 000 Apps, 
also kleine Anwendungen oder Pro-
gramme stehen im Apple i-Tunes-Store 
zum Download für das i-Phone bereit. 
Auch die Konkurrenz schläft nicht, für das 
Mobiltelefon Betriebssystem Android sind 
auch schon über 280 000 Apps entwi-
ckelt.5)

Die Nutzungsmöglichkeiten des kleinen 
Computers in der Hosentasche sind ver-
gleichbar mit denen des klassischen Inter-
net:6) E-Mail, aktuelle Wetterinformationen 
und Nachrichtenlesen sind für mehr als 
zwei Drittel der Nutzer die wichtigsten 
Funktionen (siehe Abbildung 1). Jeder 
zweite Smartphone-Nutzer verwendet die 
Online-Community-Angebote von Social-
Media-Plattformen wie Facebook oder 
Twitter. Etwa ein Drittel der Nutzer kauft mit 

dem kleinen Gerät sogar online ein. Auch 
Mobil-Banking-Anwendungen sind aus 
dem Alltag nicht mehr wegzudenken. 28 
Prozent der Smartphone-Nutzer erledigen 
ihre Bankgeschäfte bereits mobil.

Vielfältige Funktionen, die im  
Bankgeschäft einsetzbar sind

Moderne Smartphones bieten eine Vielzahl 
möglicher Funktionen, die im mobilen 
Bankgeschäft einsetzbar sind (siehe Ab-
bildung 2). Das Smartphone ist viel mehr 
als ein Mobiltelefon, es ist ein vollwertiger 
Computer und eröffnet damit Möglich-
keiten, die bisher PCs, Laptops oder Net-
books vorbehalten waren.

Das mobile Internet ermöglicht den Online- 
zugriff auf alle Internetseiten. Viele Internet
seiten werden bereits in einer mobilen 
Variante angeboten und sind speziell auf 
die kleinen Smartphone-Bildschirme an-
gepasst. Neben der Nutzung aller Internet-
funktionen erleichtert die Bündelung vieler 
Funktionen in kleinen Anwendungspro-
grammen („Apps”) die Bedienung für den 
Nutzer. Typische Bank-Apps ermöglichen 
die mobile Verwaltung der Bankkonten 
oder die Darstellung aktueller Börseninfor-
mationen.

Das in einigen Smartphones integrierte GPS 
(Global Positioning System) und die damit 
verbundene Standorterkennung bietet eine 
Vielzahl von ortsabhängigen Funktionen 
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(Location Based Services) an, wie die Su-
che und Routenführung zum nächstgele-
genen Geldautomaten oder zur Bankfiliale.

Smartphones unterstützen ein breites 
Spektrum an Kommunikationsmöglich-
keiten. Mit Hilfe von in Apps oder Inter- 
netseiten integrierten Telefonnummern 
können Kunden bei Bedarf direkt die Call-
Center und Hotline-Services nutzen. E-Mail 
und SMS ermöglichen die bidirektionale 
Kommunikation zwischen Kunde und 
Bank. Mit Push-Services können Banken 
Benachrichtigungen an den Kunden direkt 
auf dessen mobiles Endgerät senden. 
Smartphones mit integrierter Fotokamera 
sind nicht nur zum Fotografieren einsetz-
bar. Mit dem Einlesen von Barcodes kann 
unter anderem die mühsame Eingabe von 
Internetlinks für den Download neuer Apps 
entfallen.

Keine Mobile TAN beim Mobile Banking 

NFC (Near Field Communication) Chips 
werden zukünftig einen sicheren Daten-
austausch mit einem Lesegerät über kur-
ze Distanzen ermöglichen. Google pilotiert 
in Kooperation mit Mastercard bereits in 
den USA eine elektronische Geldbörse zum 
kontaktlosen Bezahlen. 

Selbstverständlich können 
die Smartphones auch Da-
ten speichern, sei es direkt 
auf dem Gerät oder über 
internetbasierte Cloud Ser-
vices. Insbesondere bei 
persönlichen Bank- und 
Kontodaten sind entspre-
chende Verschlüssungs-
verfahren dabei Pflicht. 

Die Datenspeicherung in 
dem Gerät erlaubt bei Be-
darf auch eine Offline-Nut-
zung, ohne die ansonsten 
erforderliche mobile Inter-
netverbindung. Bankauf-
träge sind entsprechend 
sicher zu autorisieren, da-
für bietet sich derzeit je-

doch nur die Transaktionsbestätigung 
beispielsweise mit einer Transaktionsnum-
mer an. Das im Onlinebanking zwischen-
zeitlich bewährte Mobile-TAN-Verfahren, 
eine TAN per SMS auf dasselbe Mobiltele-
fon des Kunden zu versenden, ist im  
mobilen Banking nicht zulässig, da bei 
Einsatz eines mobilen Endgeräts die aus 
Sicherheitsgründen erforderliche Kanaltren-
nung nicht mehr gegeben ist. 

Allen technischen Möglichkeiten zum Trotz 
sind viele Kunden dennoch skeptisch, sie 
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Abbildung 2: Smartphone-Funktionen und ihre Einsetzbarkeit im Bankgeschäft

befürchten immer noch das Ausspionieren 
vertraulicher Informationen (47 Prozent) 
oder das Schnüffeln nach Zugangsdaten 
(48 Prozent). Noch größere Skepsis haben 
die Befragten hinsichtlich der Übertragung 
ihres aktuellen Aufenthaltsortes (53 Pro-
zent).7)

Finanzen App mit  
Multibanking-Funktion 

Die „Allianz Finanzen App” kann kostenlos 
für Apple- und Android-Geräte in den je-
weiligen Stores heruntergeladen werden. 
Das kostenlose Angebot senkt die „Ein-
stiegshürde” für den Kunden zur Nutzung 
der App, die mit dem kostenlosen Angebot 
verbundenen Marketing- und Imageeffekte 
überwiegen ganz klar einem möglichen 
Ertrag aus einer kostenpflichtigen An
wendung. 

Die „Finanzen App” bietet Mehrwertfunkti-
onen für Allianz-Bank-Kunden und für In-
teressenten, also Kunden, die derzeit noch 
kein Konto der Bank nutzen. 

Die Geldautomatensuche ermittelt den 
Standort des nächstgelegenen Geldauto-
maten, nicht nur den der Allianz Bank, 
sondern die aller mehr als 50 000 Geld-
automaten in Deutschland. 
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Quelle: Accenture, Mobile Web Watch 2011, Deutschland, Österreich,  
Schweiz, Die Chancen der mobilen Evolution 

Abbildung 1: Top-Themen beim mobilen Internet  
(Angaben in Prozent)
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Die Funktion Börseninfos gibt einen 
Überblick über die Entwicklung der wich-
tigen Aktienindizes wie Dax, Dow Jones 
oder Nikkei. 

Zudem gibt es umfangreiche Informa-
tionen rund um die Allianz: aktuelle Pro-
duktangebote, die standortbezogene Suche 
nach dem nächsten Allianz Fachmann 
oder die wichtigsten Allianz Telefonnum-
mern auf einen Blick.

Die interessantesten Funktionen sind si-
cherlich die Multibanking-Funktionen. Die-
se können von allen Allianz-Bank-Kunden 
einfach über das Onlinebanking-Portal frei 
geschaltet werden. Beim Multibanking 
können Kunden nicht nur ihr Allianz-Bank- 
Konto, sondern auch alle ihre Konten bei 
anderen Kreditinstituten mobil verwalten. 
Die aktuellen Kontosalden und -umsätze 
aller Konten können quasi auf „Knopf-
druck” mobil abgerufen werden. Auch 
Überweisungen oder Daueraufträge kön-
nen ebenfalls bequem mobil erteilt werden.

Online-Versicherung schützt  
vor Schäden 

Alle Bankdaten werden in der „Finanzen 
App” verschlüsselt gespeichert und sind 
durch Passwort geschützt. Für den Fall 
des Falles, sollte das Smartphone mit al-
len Daten einmal abhanden kommen, 
können die Kunden ihre Bankdaten auf 
dem Smartphone über eine Menüfunktion 
im Allianz-Bank-Onlinebanking-Portal ein-
fach aus der Ferne löschen. Den größt-
möglichen Sicherheitsanspruch der App 
unterstreicht die Zertifizierung durch den 
TÜV Saarland.

Die Anwendung bietet damit nicht nur 
„state of the art” Mobile-Banking-Funkti-
onen, sondern auch ein ausgeklügeltes 
Sicherheitskonzept. Hieß es früher schon 
„Hoffentlich Allianz versichert”, so schützt 
heute eine für Allianz Kunden kostenlose 
Online-Versicherung die Kunden vor Schä-
den, die auf Allianz-Bank-Konten oder 
-Kreditkarten zum Beispiel beim Online-

banking oder beim Einkauf im Internet 
durch gegebenenfalls missbräuchliche 
Nutzung Dritter entstehen könnten. 

Mobile Banking als Geschäftsmodell? 

Ein Blick in die Zukunft: Wenn jetzt schon 
ein Drittel der Smartphone-Nutzer mit ih-
rem mobilen Endgerät online Produkte 
kauft, warum dann nicht zukünftig auch 
Finanzprodukte mobil abschließen? Die 
Smartphones können heute schon viel 
mehr als nur telefonieren und das mobile 
Internet nutzen. Es wird die Zeit kommen, 
auch mit dem Bankberater Videotelefonate 
zu führen oder die persönlichen Daten in 
einem „Online-Tresor” der eigenen Bank 
sicher zu verwahren. 

Die Entwicklung mobiler Bankservices wird 
weitergehen. Vielleicht ist es mit der zu-
nehmenden Verbreitung der Smartphones 
bald so normal, seine Bankgeschäfte mo-
bil zu tätigen, wie es heute ganz selbst-
verständlich ist, Bargeld am Geldauto-
maten und nicht mehr am Bankschalter 
abzuheben.

Ist die Zukunft heute schon Realität?  
Bereits 2008 wurde die Japanische  
Jibun Bank als Joint Venture der Bank of 
Tokyo-Mitsubishi und des Telekomprovi-
ders KDDI als Direktbank mit einem  
vollständig auf mobile Bankservices  
ausgerichteten Geschäftsmodell gegrün-
det. Bis Mitte 2010 konnte die Jibun 
Bank, die lediglich 90 Mitarbeiter hat, 
mehr als eine Million Kunden gewinnen.8) 
Dieses ist ein Erfolgsbeispiel für mobile 
Bankgeschäfte.
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